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Zweite Rechnung von iS3i.
Ein n a l) m e:

Außerordentlicher Beitrug des H. Erziehungsrathes,

durch Hrn. Schulverwalter Urner
erhalten Frkn. 200 Rp. —

Antheil des, vom H. Regierungsrathe der
Synode 1831 gemachten Geschenkes, er-
halten durch Herrn Bürgermeister H irret „ 200 „ —

Summa Frkn. IM Rp. -
A u s g a b e:

Für Ankauf von Büchern
Kostcn deö Einbindens

Frkn. 288
56

Rp. 72
80

Summa Frkn. 315 Rp. 52

Wird nun von der Einnahme
abgezogen die Ausgabe

Frkn. IM
„ 315

Rp. —
» 52,

so bleibt ein Ueberschuß von Frkn. 51 Rp. 18,
welcher an barem Gelde zu zeigen ist.

Ich schließe diesen Bericht mit dem aufrichtigsten Danke für
das mir geschenkte Zutrauen, wodurch es mir möglich ward, einen
kleinen Beitrag zur Förderung des Schulwesens zu leisten, und
benutze diesen Anlaß, Sie, Hochgeachteter Herr Präsident,
Hochzuverehrende Herrn, der steten Hochschätzung zu versichern.

Den 5. August 1835.
Jh. C. Locher, Oberl.,

Bibliothekar.

VIII.
Bericht des Erziehungsrathes an die Schulsynode

über den Zustand und die Fortschritte des Schulwesens im
Kauton Zurich während des Schuljahres 1831—35.

I. Volksschulen.
Wenn schon unmittelbar nach Erscheinung des neuen

Schulgesetzes im ^ahre 1533 eine unqemeine Thätigkeit, insbesondere
auch im Volksschulwesen des Kantons Zürich sichtbar war, so ist
wohl das Schuljahr von Ostern 18,,1 bis dabin 1835 dasjenige,
welches sich am eingreifendsten erwiesen hat. Das Jahr 1833-31
brach dem neuen Schulgesetze die Bahn. Das Jahr 1831 — 35
weist in erfreulichen Erscheinungen die kräftig eingetretene
Wirksamkeit desselben nach. Wenn auch noch oft ein düsterer Schat-



tcnzug in das Gemälde fällt, so hat die oberste Erziehungsbehörde
gleichwohl auS de» sämmtlichen ZahreSberichten die Ueberzeugung
gewonnen, das? der Sinn und das Bedürfniß für bessere
Volksbildung durch Schulen erwacht, daß unter bedeutenden Aufopfe-
runaen rege Thätigkeit dafür vorhanden, und daß ein rasches
fortschreiten sichtbar ist. Für diese günstigen Urtheile sprechen
unzweideutig folgende thatsächliche Zusammenstellungen aus den
Berichterstattungen.

Der Kanton Zürich hat jetzt in seinen 44 Bezirken, in 462
Schulkreisen und 382 Schulgenossenfchaften, 385 allgemeine
Volksschulen mit 466 Lehrstellen und 24 höhcrn NolkS- oder Secundar-
schulen mit 38 Lehrstellen. Davon fallen auf die Städte Zürich
und Winterthur 3!) Lehrstellen an allgemeinen und 46 an höheren
Volksschulen.

In diesen 406 Volksschulen wurden im Schuljahre 4834—35.
55,020 Schüler unterrichtet. Folglich hat ungefähr der vierte
Theil der Bewohner deö KantonS Schulunterricht genossen. Von
diesen 55,020 Schülern sind 29,996 AlltagS-, 43,003 Repetir- und
l 1,367 UnterweisungS- und 654 Secundarschüler. Die Zahl der
'Alltagsschüler hat sich in diesem Jahre um 4335 vermehrt. Auf
icden Primarlehrer kommen in, Durchschnitte 60 Schüler. ES
sind jedoch noch 65 Lehrer, von welchen jeder über 400 AlltagS-
schüler zu besorgen hat; und 23 Lehrer, deren jedem über 420
Schüler zugetheilt sind.

Die sämmtliche Zahl von 55,020 Schülern hat nach den
eingegebenen Nerzeichnissen 4,082,7 l3 halbe Schultage versäumt,
welches auf den einzelnen Schüler im Durchschnitte 20 halbe Tage
beträgt. Dieses Verhältniß gestaltet sich freilich in Beziehung
auf die verschiedenen Arten der Schüler anders. In Bezug auf
die Alltagsschüler ergibt sich Folgendes: Die sämmtlichen AlltagS-
schüler (29,996) waren gesetzlich zu wenigstens 9,358,752 halben
Schullagen verpflichtet. Sie versäumten insgesammt 958,454
halbe Schultage. Folglich ist ungefähr '/,» der Schulzeit versäumt
worden, waS mit Rücksicht auf die Resultate deS vorigen ZahreS
einen wichtigen Fortschritt im Schulwesen zeigen würde, indem
im Schuljahre 4833 — 34 im Durchschnitt der Schulzeit
versäumt wurde. ^,Nach den Schulversäumnisfen jedes Bezirkes insbesondere
ergibt sich folgendes Resultat:

Im Bezirke Zürich versäumte im Durchschnitt ein Alltagsschüler

4. Zustand der Volksschulen,
a. Statistische Angaben.

6. Schulbesuch.

Knonau
Horgen
Meilen 47 '/z
Hinweil 29 'ch
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Im Bezirke lister 19 V) Schultage.
» » Pfäffikon 35 »

„ „ Winterthur 19 V»

„ Anbelfingen 35 V» »

„ Villa ch 35 „
„ „ Regensberg 23 „Die Versäumnisse sullen jedoch in ver Wirklichkeit meistens

auf die Kinder nachlässiger Aeltern, und in die Gegenden, Ge-
-meinden und Bezirke, "wo die Bekörden nicht strenge Aufsicht
halten. Es gibt Schulgenossenschaften in Bezirken, wo man eS

am wenigsten" erwarten konnte, die auf einen ausgezeichnet fleißigen
Schulbesuch halten. So kommen in der Schule Hüttikon, Schulkreis

Otelfingen, im ganzen Schuljahre 9 Absenzen, dagegen in
der Schule Üetikon, Bezirk Meilen, 13,905 Absenzen vor. Wie
dieses wichtigste Hinderniß aller Schulverbesserungen gehoben
werden könne, muß neuerdings die ernste Sorge der Schulbehörden

sein. Mehrere Bezirks sch u lv flogen haben in diesem Schuljahre

das Aeußerste versucht, um diesem Uebel abzuhelfen; allein
sie machen dringend und ernst darauf aufmerksam, daß die
bisherigen Verordnungen und Mittel nicht den gewünschten Erfolg
hatten.

r. Zustand der allgemeinen Volksschulen.
5. Mtagsschnlen.

Die 385 allgemeinen Volksschulen sind in Beziehung auf ihren
innern Zustand "auf folgende Weise zu ktassifiziren:

220 Schulen befinden sich in einem Zustande, der alle billigen
Forderungen befriedigt, wovon 29 ausgezeichnet zu nennen sind;
105 Schulen sind noch auf einem mittelmäßigen Standpunkte,
und 59 Schulen als schlecht zu bezeichnen. Dagegen sind im
vorigen Jahre nur 125 als gut, 159 aber als mittelmäßig, und
129 "als unbefriedigend bezeichnet worden. Diese Bezeichnung des
Zustandes der Volksschulen bezieht sich jedoch wesentlich nur auf
die AlltagSschulen, die unverkennbar in raschem Fortschreiten
begriffen find.

Repetir- imd Singschulen.
Die Repetirschulen sind insbesondere noch in einem traurigen

Zustande, so daß selbst die bessern Alltagsschüler, welche in
dieselbe aufgenommen werden, zum Theil mit den übrigen wieder
versinken.

Der Erziehungsrath hat in Folge der im Hornung dieses
Jahres besonders eingezogenen Berichte über diesen Zweig des
Volksschulwesens sich veranlaßt gefunden (am 25. Apr. d. I.
eine Verordnung zu erlassen, welche innerhalb der Schranken des
Schulgesetzes die angemessenen Bestimmungen über die Führung
und Besorgung der Repetir- und Singschule enthält und
insbesondere auch mit Rücksicht aus die Verhütung der Absenzen daS
Angemessene verfügt.

In diesem Schuljahre befanden sich in den Repetir- und
Singschulen 21,370 Schüler.



>1. Secundarschulen.
In dieses Schuljahr fällt wesentlich die Vollziehung deS Ge-

selleS liber ködere Volksschulen oder Secundarschulen vom 18.
Herbstm. 1833. Ueber die Unerläßlichkeit solcher Schulen zur
Fortbildung der Zugend in ihrer wichtigsten LebenSperiode werden
immer mehrere Stimmen im Volke laut. Wenn zwar noch
manche nicht einsehen können oder wollen, daß solche Schulen
gerade denjenigen, welche oft auS Mangel an HülfSquellen
talentvolle Kinder müssen verkümmern lassen, den größten Segen
bringen können, und daß die allgemeine Verbreitung von Kenntnissen

daS beßte Mittel ist gegen daS von Einzelnen zuweilen
mißbrauchte Uebergewicht einer sogenannten höhern Bildung; so
gebt dennoch auS den gesummten Berichten hervor, daß das
Bedürfniß der Secundarschulen allgemein gefühlt wird; daß man
sie um jeden Preis heben will; und daß, wo sie einmal sind, man
sich diesen Schatz nicht mehr rauben lassen wird.

Der ErziehüngSrath hat seit Erlassung dieses Gesetzes die
Eröffnung von 26 Secundarschulen bewilligt, nämlich:
1) Zm Bezirke Zürich zwei: Eine für Mädchen, in der Stadt

Zürich, und Eine für den 1. KreiS Höngg, in Obereng-
stringen.

2) Im Bezirke Knonau Eine mit dreifachem Kreise, in Mett-
men stetten.

3) Zm Bezirke Horgen Zwei: für den 13. Kreis in Thalweil;
für den là. KreiS in Kilchberg.

à) Zm Bezirke Meilen Vier: für den 15. KreiS in Stäfa;
für den 16. Kreis in Männedorf; für den 17. KreiS in
Meilen; für den 18. KreiS in KüSnacht.

5) Zm Bezirke Hinweil Vier: für den 19. KreiS in Goßau,
für den 20. Kreis in Dürnten, für den 21. KreiS in Wald;
für den 21. KreiS in Wetzikon.

6) Für den Bezirk Uster Eine für den 26. KreiS in Uster.
7) Im Bezirke Pfäffikon Zwei: für den 29. KreiS in F ehr¬

alt or f, für den 31. KreiS in Zllnau.
8) 2m Bezirke Winterthur Vier: nämlich in der Stadt Win-

terthur, als Vorschule für Industrie- und Gymnasialbildung,
für den 3?. KreiS in Winterthur, für den 33. KreiS in
Turbentkal, für den 31. Kreis in Elgg.

9) Zm Bezirke Andelfingen Eine für den 38. KreiS in Andel-
fingen.

10) Zm'Bezirke Bülach Drei: für den 13. KreiS in Eglisau,
für den 11. KreiS m Büla ch, für den 15. KreiS in Einbrach.

11) Zm Bezirke RegenSberg Drei: für den 18. KreiS in Sch öfli-
storf, für den 19. Kreis in Regenstorf, für den 50. KreiS
in Niederglatt.
Von diesen konnten ledoch wegen Mangel an befähigten

Lehrern vier noch nicht inS Leben treten. Der Erziehungsrath hat
zwar schon acht Prüfungen für Bewerber um Secundarschulen
abhalten lassen; allein die meisten der Geprüften ermangelten der
erforderlichen Bildung. Ueber den Gang der bereits eröffneten
Secundarschulen sind befriedigende Berichte einaekommen. Es



wurden in denselben nn verflossenen Jahre 65 k Schüler (mit
Einschluß von 217 Secundarschülern zu Zürich und Winterthur)
unterrichtet. Auf eine rühmliche Weise machen sich diese Anstalten
auch um die bisher unbeachtet gebliebene Bildung der weiblichen
Jugend verdient, indem neben dem wissenschaftlichen Unterrichte,
der auch ihr in höherem Maße zu Theil wird, eigens angestellte
Lehrerinnen, die Töchter in den sür's häusliche Leben nothwendigen

weiblichen Arbeiten unterrichten.

Privatinstitute.
Die Zahl der Privatinstitute im Kanton Zürich ist 12. Nämlich
6 im Bezirk Zürich, 4 im Bezirk Horgen, 1 im Bezirk

Meilen und 1 (die Waisenanstalt zuDiclstorf) im Bezirk Negensberg.

0. Lehrmittel.
Im verflossenen Schuljahre sind als obligatorische Lehrmittel

für die allgemeinen Volksschulen herausgegeben worden: Das
Spruch- und Liederbüchlein, die biblischen Geschichten und die
Wandkarte der Schweiz. Die bisher erschienenen sind meistens
nur in denjenigen Schulen noch nicht vollständig vorhanden, wo
provisorisch angestellte, in Ruhestand zu versetzende Lehrer sich
befinden. Die betreffenden Schulgenossenschaftcn sprechen jedoch
ein sehnliches Verlangen nach dem bessern Neuern aus.

1. Schullokale.
Alle Berichte der Bezirksschulpflegen stimmen darin überein,

daß die Schullokale sich immer mehr verbessern. An den meisten
Orten werden dieselben mit solchen Aufopferungen vorgenommen,
daß die Schulhäuser, welche selbst für die kleinen Schulen fast
immer mit Lehrerwohnung versehen werden, die stattlichsten,
solidesten und schönsten Gebäude der Orte sind. Nicht nur an
den Ufern des Zürichsees, sondern fast in allen Landesgegenden
erhebt sich ein schönes Schulhaus nach dem andern. Noch
zweckmäßiger wird sich ihre Einrichtung gestalten, wenn endlich einmal
die Anleitung des Erziehungsrathes und die dazu gehörigen
Musterpläne erschienen find, nach denen alle Vezirksschulpflegen
schmerzlich sich sehnen. Die zweite Sektion deS Erziehungsrathes
und die zu dieser Bearbeitung erwählten Experten-Commissionen
haben sich im abgewichenen Schuljahre mit diesem Gegenstande
sehr oft, einläßlich und vielseitig beschäftigt, und es ist nun die
Hoffnung vorhanden, daß diese Angelegenheit im Schuljahre
1835— üb werde erledigt werden.

ß. Schul fonds.
Die Fonds der Schulgenossenschaften betragen, ffo weit sie

den Schulbehörden bekannt gemacht worden sind, die Summe von
1,603,336 Frkn. 36 Rppn., von denen die Stadt Winterthur
allein Frkn. 821,113- besitzt. Die Totalausgaben für sämmtliche
Stadtschulen zu Zürich betragen Frkn. 12,682.

Auf die Seeundarschulen fallen Frkn. 26,260. M Rppn.,
wovon dem Sekundarschulkreis Wald allein 13,000 Frkn.
zukommen. Die Fond's der allgemeinen Volksschulen betragen in
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Folge dieser Abzüge Frkn. 8l5,662. Rppn. 41. Der voriabrige
Bericht zählt Frkn. 683,575. Diese haben sich also in Jahresfrist
um 162,087 Frkn. 41 Rppn. vermehrt. Sie vertheilen sich auf
die Bezirke folgender Maßen-
Der Bezirk Zürich (ohne die Stadt) besitzt Frkn. 95,620. 3 Rppn.

„ Knonau „ 41,594. 4 „
Horgcn „ „ 100,369. 29 »

„ ^ Rleilen „ ^ 36,162. 53 „
„ Hinweil „ „ 36,528. 1 „
>. Mer „ „ 52,834. 41 >,

„ „ Pfäfsikon „ 51,997. 18 „
Äinterthur(vhuedieStadt),, „ 131,351. — >.

Andelflngen „ » 92,703.
n » Bülach >, 100,378. 7 „

RegenSberg „ „ 106,123. — „
Mit Bezug auf diese erfreulichen Berichte über die Vermehr

rung der ökonomischen Mittel zur Beförderung unsers Volksschule
we sen S darf wohl nicht unbemerkt bleiben daß von den 382
Schulgenossenschaften unsers Kantons, 55 derselben (worunter
mehrere sehr arme sind) sich durch außerordentliche 'Aufopferungen
für das Schulwesen rühmlich ausgezeichnet haben, wofür wir
folgende Züge anführen:

I. Aus dem Bezirke Zürich.
1) Außersihl. Durch seine gänzliche Schulreformation, Fest¬

setzung eines lebenslänglichen Ruhegehaltes von Frkn. 200.
für den abgetretenen Lehrerdurch die reichlichen
Privatbeiträge zu verschiedenartigen Schulzwecken und zur Errichtung
einer Arbeitsschule für Töchter, welche schon ins Leben
getreten ist.

2) Altstättcn. Durch doppelten Schulhausbau und Erhöhung

der Lehrercinkommen, bestehend in 3 Mütt Kernen,
1 Eimer Wein und Sicherung des gegenwärtigen
«Schulgeldes, auch wenn seiner Zeit die Schule getrennt werden
sollte.

3) Leimbach und Oetweil. Durch Schulhausbauten mit
Lehrerwohnung, ohne daß das Gesetz sie dazu verpflichtet.

4) Oberengstringen. Durch Erbauung eines neuen Schul-
hauses und Hingebung eines Lehrzimmers für die Secundar-

5) Die drei Schulgenossenschaften des Schulkreises Neumünster
durch Errichtung und Unterstützung von Arbeitsschule» für
Töchter, und HirSlanden insbesondere durch Ertheilung eines
lebenslänglichen jährlichen Ruhegehaltes von sl. 10». an den
Hrn. Schullehrer Weber.

6) Unterengstringen. Durch Erhöhung der Lehrerbesoldung
von Frkn.'80. jährlich — obgleich dieselbe nur eine Schule
zweiter Klasse hat.

7) W 0 llis h 0 fen. Durch freiwillige wöchentliche Beiträge zur
Unterstützung der Schulkaffe.
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8) Birmenstorf. Durch Erweiterung des Schul Hauses und

Erhöhung der Schulhelferbcsoldung.

II. AuS dem Bezirke Knonau.
Die drei Schulgenossenschaften, Ot ten bach, Knonau und

die kleine Schulgenössenschaft Heferschweil. Die ersten zwei
durch Erbauung neuer Schulhäufer und die letztere durch Erweiterung

ihreS SchullokaleS und Erhöhung der Lehrerbesoldung.

III. AuS dem Bezirke Horgen.
Die zwei Schulgenossenschaften Horgen und Thalweil

durch Errichtung neuer Lehrstellen an ihren Schulen.

IV. AuS dem Bezirke Meilen.
Der Schulkrcis Männedorf, welcher eine gänzliche

Reformation seiner Schulen vornahm, indem sich die zwei Schulge-
»ossenfchaften zu einer Einzigen vereinigten, und sodann ein
prachtvolles neues SchulhauS mit vier Lehrzimmern und vier
Lehrerwohnungen erbaute, in welchem nun für Elementar-, Real-
und Secundarbildung vier Hauptlehrer arbeiten.

Die Schulgenossenschaften Erlen bach und Feld m eilen
ebenfalls durch Erbauung neuer Schulhäuser, die erstere durch
ein gedoppeltes.

V. AuS dem Bezirke Hinweil.
Die Schulgenössenschaft Oberwetzikon, wo mehrere

Vermächtnisse zur Aeussnung deS Schulfonds gemacht wurden. Im
Schulkrcio H in weil wurden ebenfalls mehrere Legate dem Schul-
fond zugewiesen.

VI. AuS dem Bezirke Uster.
Die Schulgenössenschaft Egg, welche ein neues Schulhaus

mit zwei Lehrzimmern und zwei Lehrerwohnungen erbaute.

VII. AuS dem Bezirke Pfäffikon.
Die Schulgenossenschaften Lipperschwendi und Blitter-

schweil durch Erbauung neuer Schulhäufer. Der SchulkreiS
Sternenberg durch Verdopplung seiner monatlichen Beiträge
zur Errichtung neuer Schulen und Erbauung neuer Schulhäufer.
Die Schulgenossenschaften Weißlingen und Unterhittnau
durch freiwillige Beiträge zur Aeussnung ihrer Schulfonds.

VIII. Aus dem Bezirke A ndel fingen.
Die Schulgcnossenschnft Dättweil, welche bei bedeutender

Armuth m Erbauung cineS neuen SchulhauseS fast über seine
Kräfte sich angestrengt Hut.

IX. AuS dem Bezirke Vülach.
Eglisau durch Errichtung einer Arbeitsschule für Mädchen.
Ober e m b r ach, Tößrieder n und Rieden durch Erbauung
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neuer Schulhäuser mit Lehrerwohnungen, wozu die beiden letzter«
gesetzlich nicht verpflichtet gewesen waren.

'Klo ten durch Stiftung von Freischulcn.

X. Aus dem Bezirke RegenSberg.
Die Schulgenossenschaften Bachs, Boppelzen, Buchs,

Hüttikon, Nieder glatt, Nöschikon und Reg ens berg
durch Acuffnung ihrer Schulgüter. Zu Poppelzen werden auser
der aus dem Gemeindgute für den Schulfond bestimmten Summe
von fl. 1027. 20 ß. jahrlich vier freiwillige Schutfteuern, welche
fl. 60 — 70 betragen, gesammelt, und es soll damit so lange
fortgefahren werden, bis eine Freifchule gestiftet ist.

Die arme, von allem Gemeindgutc entblößte Schulgcnosscn-
fchaft Hüttikon, welche nur 20 zahlungsfähige Hausväter zahlt,
legt durch kleine Wochenbeiträge jährlich fl. 78 zusammen.

BuchS hat 2/z des Kapitalwerthes der Eemeindwiesen dem
Schulfond zugetheilt, wodurch das Schulgut auf fl. 7000
angewachsen und dadurch eine Freischule gestiftet ist.

Die Schulgenossenschaft Weyach erbaut ein neues SchulhauS
mit zwei Lehrzimmern und zwei Lehrerwohnungen.

Ii. Lehrerschaft.

An den sämmtlichen Volksschulen des Kantons arbeiteten in
diesem Schuljahre 489 Lehrer und 44 Lehrerinnen, wovon 4,4

Lehrer und die 14 Lehrerinnen in den Städten Zürich und Win-
terthur angestellt sind. An den höheren Volks- oder Secundar-
schulen stehen 35 Lehrer, davon 19 zu Zürich und Winterthur,.
An den allgemeinen Volksschulen sind also 420 Lehrer angestellt.
Von diesen sind in Folge der im Jahr 1834 vollendeten Prüfungen
sämmtlicher Lehrer (nach §. 83. des Schulgesetzes) 268 definitiv
an ihren Stellen, wovon jedoch die Hälfte als „bedingt fähig"
in Ergänzungskurse oder zu nochmaliger Prüfung einberufen
werden kann. — Von den übrigen geprüften Lehrern sind
nunmehr 70 mit Ruhegehalten entlassen worden, und S4 sind noch
provisorisch an ihren Stellen belassen. An die Stellen der
entlassenen Lehrer sind 70 geprüfte Schulkandidaten eingerückt, und
überdies noch acht als'Schulhelfer und Lehrgehülfen angestellt
worden. Von diesen Kandidaten haben mehrere, wie die Berichte
sagen, mit glücklichem Erfolg zwei Stellen von halb zu halb
Wochen um besorgt. An den übrigen Schulen mußten während
des Winterkurses mehrere Seminaristen einstweilige Aushülfe
leisten. Ueber die Leistungen dieses zahlreichen Lehrerpersonals
herrscht im Allgemeinen große Freude und Zufriedenheit, und in
gesteigertem Grade hat sich «»..diesem Jahre abermals der Grundsatz
bewährt: „Ohne gründlich gebildete Lehrer ist kein Heil
für die Volksbildung."

Wie eifrig die Lehrer an ihrer Fortbildung arbeiten, beweist
unzweideutig der regelmäßige Besuch der Konferenzen. In den
meisten Bezirken veranstalteten sie noch überdies! Zwischenkonferenzen

und Zusammenkünfte in kleinern Kreisen zu praktischen
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Lehrübnngen. Der Erzichungsrath erließ in Bezug auf die
Leitung und Benutzung der Konferenzen ein besonderes Reglement.

In? Jahre 1824 wurden 6 Abhandlungen über die Preisauf-
qabe eingesandt:

-.Was kann von Seite des Lehrers ins Besondere gethan
„werden, um die Einführung des bessern JugenduntcrrichteS unter
„unserm Volke zu erleichtern?"

Für das Jahr 1825 ist die Aufgabe gestellt:
„Aus welchen Gründen ist die Einführung eines jährlichen

„Jugendfesies in jedem Schulkreise wünschbar? und wie läßt sich

„ein solches Fest am Zweckmäßigsten einrichten?"
Außer der Benutzung der Kantonalschullehrerbibliothek, welche

am Schlüsse des Jahres 1834 aus 171 Werken bestand, haben
die Kapitel besondere Vezirksbibliotheken oder Lesezirkel gestiftet,
die durch regelmäßige Beiträge der Mitglieder geäuffnet werden.

Die durch das Gesetz vom 19. April 1824 beschlossenen Muster-
sckulen, welche insbesondere die Fortbildung der Schulkandidaten,
so wie der bedingt fähig erklärten Lehrer zum Zwecke haben, sind
im Laufe dieses Schuljahres bezeichnet und in Gang gebracht
worden, nämlich: für den

Bezirk Zürich:
Enge. Musterlehrer: Joh. Meyer.

Bezirk Knonau:
Affoltern. Musterlehrer: Heinr. Schneebeli.

Bezirk Horgen:
Rüschlikon. Musterlehrer: Konr. Reitst ab.

Bezirk Meilen:
Männedorf. Musterlehrer: Schulverweser Hirzcl.

Bezirk Hinwcil:
Oberwctzikon. Musterlehrer: Heinr. Rüegg.

Bezirk Uster:
Nänikon. Musterlehrer: Sal. Brüngger.

Bezirk Pfäffikon:
Vauma. Musterlehrer: Rud. Wartmann.

Bezirk Wiuterthur:
Oberwinterthur. Musterlehrer: Christ. Ruckstuhl.

Bezirk Andclfingen:
Trüllik o n. Mustcrlcbrezr; .Sàlvcrweser Konr. Wieland.

^ Ä^i'rr Regens'berg:
Regenstorf. Musterlehrer: Rud. Meyer.

Schulpräparanden.
Zur Vorbildung tüchtiger Zöglinge für das Schullehrerinstitut

hat der Große Rath am 9. April 18â4 daS Gesetz, betreffend eine



Klasse von Präparanden für den Schussel,verstand, erlassen. Aus
diesem Institute sind schon auf Ostern dieses Jahres 1l Jünglinge
m daS Seminar aufgenommen worden. Die ganze Klasse beste!,t
gegenwärtig auS 22 Präparanden, nämlich im Bezirk Zürich 2,
Knonau t, Horgen2, Meilen 3, Hinweil 2, Uster 2, Pfässikon 3,
Winterthur 1, Andelsingen 2, Bülach 2, Rcgensberg 2.

II. Kan tonal-Lehranstalten.
I. Schullehrerinstikut.

a. Personal.

Die Zahl der Zöglinge war bei Eröffnung der Anstalt hl-,
nämlich

37 auS der Klasse vom Jahre 183?.
29 » „ „ » „ 1831.

(unter diesen 3 auS dem Kanton GlarnS.)
S0 angestellte Lehrer und Kandidaten im Wiederholungskurse.

Da im Herbste 13 Zöglinge als Kandidaten und mehrere
Zöglinge zur Aushülfe auf Schulen gesandt wurden, so betrug
die Zahl der Zöglinge für den Winterkurs 39, wozu noch 7 Au
ditoren hinzukamen. Herr Hülfslehrer Leutert, der in der Anstalt
Rühmliches leistete, wurde im Augstmonat auf sein Gesuch
entlassen und an seine Stelle Herr Michael Ko hl er aus Thalheim
im Königreich Würtemberg angestellt.

I». Vcrthcilung der Lehrfacher auf die Lehrer.

Herr Seminardirektor Scherr: Sprachunterricht, Geschichte,
Erziel,ungs- und Unterrichtslehre.
Seminarlehrer Dändliker: Religionslehre, Arithmetik
und Geometrie.

„ Hülfslehrer Leutert und später Herr Hülfslehrer K o hler -

Naturkunde, Geographie, Schönschreiben und Zeichnen.
Hülfslehrer Wolfcnsberger: Gesang.

c. Klasscminthciluug.

Im Sommerscmcster 3 Klassen:
t. Die Seminaristen von 1831.
U. -, 1833.
lil. „ Lehrer im Wieder!,ohlungskurse.

Im Wintersemester eine Klasse, weil die vorgerückter«, der
Seminaristen von 18^>3 auf Schulen angestellt waren.

ä- Ergebnisse.

Der Erziel,ungsrath hat aus den Berichten über den Gang
des Seminars die Ueberzeugung geschöpft, daß bei aller Thätigkeit
der Lehrer und Zöglinge auch eine ungeschmälerte Lehrzeit keineswegs

dazu ausreiche, einen Jüngling so weit zu bringen, daß er
mit Kenntnissen und Fertigkeiten zur Ausübung deS Lehramtes
vollkommen ausgerüstet sei, und überhaupt die nothwendige assge-
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meine Bildung besitze. Das Seminar stellt sich darum Mr
Hauptaufgabe, vor Allem aus die Begierde nach eigner Bildung in dem
Schüler anzuregen, ihm das Verständniß zum Studium geeigneter
Werke zu öffnen, und ihn unter steter Uebung seiner geistigen
Kraft zum ausharrenden Fleiße zu führen. Es möchte auch den
geschicktesten Zögling vor dem Wahne bewahren, als ob mit dem
Austritte auS dieser Anstalt die Bestrebungen zu eigner Fortbildung
ihr Ziel erreicht hätten. — Diese Richtung der Seminarbildung
hat sich bereits durch die Erfahrung als zweckmäßig erwiesen. Die
Zöglinge, welche das Seminar bis jetzt verlassen haben, es sind
deren nunmehr 70, erhalten mit Ausnahme von Dreien das
Zeugniß eines unermüdcten Fleißes, sowohl in Schulgeschäften,
als in ihren Bestrebungen zur eignen Ausbildung, und man
rühmt ihre Bescheidenheit und ihr sittliches Betragen.

2. Die Thierarzneischule.

Da die Thierarzneischule früher unter der Afsicht des Ee-
sundheitsrathcs stand, bei der neuen Organisation und durchgreifenden

Verbesserung derselben aber zugleich dem Erziehungsrathe
die Beaufsichtigung und Leitung übertragen wurde, so erscheint
diese Lehranstalt hier zum ersten Male in dem Berichte dieser
Behörde.

Die Anstalt wurde im Anfange des Monats Mai 1831 eröffnet.
Die Zahl der Schüler war im ersten Semester 8, im zweiten 9z
in dem neuen, mit Ostern 1835 begonnenen Cursus ist dieselbe
auf 15 gestiegen. Allen wird von den Lehrern in Rücksicht deS
Fleißes und der Sittlichkeit ein günstiges Zeugniß ertheilt, sowie
dann auch die Aufsichtscommission ihre volle Zufriedenheit mit
dem Eifer und den Leistungen der Lehrer bezeugt.

Die Aufsichtscommission befummelte sich im Laufe des ZahreS
13 Male; verschiedene Geschäfte wurden oiioulaiitvi- abgethan,
und außerdem machten die Mitglieder ihre durch's Reglement
vorgeschriebenen Visitationsbesuche an der Schule. — Ueberhaupt
erforderten die ersten Einrichtungen und Einleitungen vor und
bei Beginn der Anstalt viele Thätigkeit von Seite der Commission,
wodurch es ihr gelang, derselben einen erfreulichen Fortgang zu
verschaffen. — Die durch das Gesetz angewiesenen Credite sind
ibrer Bestimmung gemäß für Anschaffung und Erweiterung der
Sammlungen verwendet worden, wie sich aus den von der Auf-
sichtscommissio» geprüften und dem Erziehungsvathe eingesandten
Rechnungen ergibt.

3. Die Cantonsschule.

Ueber die Leistungen der Cantonsschule ist dem Gesetze gemäß
am Ende des Schuljahres ein genauer Jahresbericht im Drucke
erschienen. Es ergibt sich daraus, daß die Leistungen den
Forderungen des Schulgesetzes und der erlassenen Reglements ganz
gemäß und die verschiedenen Abtheilungen der Anstalt in einem
blühenden Zustande sind.
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Zahl der Schüler bei Eröffnung des Cursus:
Unteres Gymnasium 75.
Oberes Gymnasium 56.
Untere Industrieschule 117.
Obere Industrieschule 106.

Summa 251.

Die nun während zwei Jahren gemachten Erfahrungen
beweisen die Zweckmäßigkeit deö Planes der CantonSschule, wie ihn
daS Schulgesetz aufstellt, sowie ebendieselben zu einzelnen
Verbesserungen führen, namentlich auch in Beziehung auf richtiges
Ineinandergreifen der einzelnen Fächer, ohne daß dadurch der
Plan der Anstalt selbst verändert würde. In dieser Beziehung
bat unstreitig die Industrieschule durch die Ausfüllung einiger
Lücken vermittelst deS vom Großen Rathe bewilligten Credites
von 1000 Franken wesentlich gewonnen. Wir erwähnen hier
einzig die Anordnung besonderer Stunden der Physik an der obern
Industrieschule, da nach dem ersten Plane der Unterricht in diesem
Fache den Schülern der beiden obern Abtheilungen gemeinschaftlich
ertheilt wurde, und daher nicht genau nach den verschiedenen
Vorkenntnissen und den Bedürfnissen feder einzelnen Abtheilung
konnte eingerichtet werden.

^ Ueber den Fleiß und die Fortschritte der Mehrzahl der
Schüler lauten die Berichte der AufsichtScommissionen und der
vier Lehrerconvente günstig. — Die Prüfungen, welche in allen
Abtheilungen ganz dem Reglement gemäß gehalten wurden, haben
überhaupt ein erfreuliches Resultat gewährt, zwar natürlich mit
manchen Verschiedenheiten der Schüler in Rücksicht ans Anlagen,
Fleiß und Betragen. In der That kann bei sorgfältiger
Beobachtung der ganzen Entwicklung der CantonSschule die Ueberzeugung

nicht ausbleiben, daß in den Cantonal-Lehranstaltcn nicht
weniger alS im Volksschulwesen die Verbesserung nicht bloß in der
Form besteht, sondern in der That immer mehr durchgreifend wird.

Die Thätigkeit der AufsichtScommissionen und der vier
Lehrerconvente verdient volle Anerkennung; in'S Besondere gebührt
den AufsichtScommissionen, deren Mitglieder noch mit andern
Berufsgeschäften überhäuft sind, der Dank der Behörden. —
Neben den vielerlei, durch Circularschreibcn beseitigten Geschäften
wurden andere in Sitzungen bebandelt. Die AufsichtScommission
des Gymnasiums hielt deren 7, diefenige der Industrieschule 10;
der Lehrerconvent deS untern Gymnasiums 22, derjenige des
obern 20; an der Industrieschule hielt der Lebrerconvent der
obern Abtheilung 7, derjenige der untern 18 Sitzungen. Den
Ellern der Schüler wurden dem Reglement gemäß periodisch Zeugnisse

über den Fleiß und das Betragen derselben zugestellt, und
ebenso die Anordnungen für die öffentlichen Prüfungen, für
die Promotions-, MaturitätS- und AufnahmSprüfungen nach den
gesetzlichen Bestimmungen getroffen. — Für die würdige äußere
Stellung unserer CantonSschule, gegenüber andern Lehranstalten
deS In -und Auslandes, sind die wissenschaftlichen Abhandlungen,



— 66 —

welche jährlich dem Jahresberichte und der Ankündigung deS
neuen Cursus voraus geschickt werden, und deren Abfassung
zwischen dem Gvmnasium und der Industrieschule wechselt,
allerdings von Bedeutung, und die günstige Anzeige der bisher
erschienenen, in auswärtigen gelehrten Zeltungen macht unsere
Cantonsschule auch in Deutschland auf ehrenvolle Weise bekannt.

4. Die Hochschule.
Nicht weniger erfreulich ist die fortschreitende Entwicklung

dieser obersten Cantonal-Lehranstalt. Die Folgen, die man von
der Errichtung einer andern Hochschule besorgte, sind nicht
eingetreten; vielmehr hat eS sich wieder zur Ehre unsers Cantons
gezeigt, daß das Gedeihen wissenschaftlicher Anstalten nicht
ausschließend von dem größcrn Betrage der Gekdkräfte abhängt,
sondern weit mehr noch von der reinen Achtung der Staatsbe-
Horden für die Wissenschaft und von eingetheilter Hingebung der
Lehrer an ihre Bestimmung. — Ueber den wohlthätigen Einfluß
der Hochschule auf das gesammte Bildungs- und Unterrichtswesen,
und wie dasselbe von seinem Anfange in den allgemeinen
Volksschulen an durch die Hochschule erst zu einem organischen Ganzen
gestaltet wird; über die großen Vorzüge derselben vor den
ehemaligen abgesonderten und einseitigen Specialschulen, und über
die erfreulichen Aussichten in die Zukunft, welche durch die
allgemeine Verbesserung nicht bloß des niedern, sondern auch des
höhern Unterrichtswesens eröffnet werden, enthält unser Bericht
über das vorhergehende Schuljahr einige Bemerkungen, deren
Richtigkeit sich immer mehr erprobt, und auf welche wir daher
jetzt wieder verweisen.

Im ersten oder Sommersemester des Schuljahres 4834—35
waren auf der Hochschule 466 immatriculirte Studenten, worunter
30 bis 40 andere Zuhörer nicht Inbegriffen sind, die als majorenn
zur Immatriculation nicht verpflichtet waren. Unter jenen 466
wirklichen Studenten waren 22 Theologen, 24 Juristen, 89
Mediciner, 34 den verschiedenen Zweigen der philosophischen Facultät
Angehörige, und 3 Chirurgen. Am Schlüsse des Semesters
gingen 33 von der Hochschule ab, und eben so viele wurden neu
immatriculirt. Die Zahl der Studenten blieb also im zweiten
Semester ganz dieselbe, nämlich 22 Theologen, 49 Juristen,
90 Mediciner, 32 in der philosophischen Facultät und 3 Chirurgen. —
In den vier Semestern der zwei ersten Jahre des Bestandes
der Hochschule war die Zahl der immatriculirten Studenten folgende :

Im 4. Semester 464.
2. „ 463.

» 3. „ 466.
« 4- 466.

Collégien wurden im Schuljahre 4834—35 folgende gelesen :

Im Sommersemester: Im Wintersemester:
Theologische 7. Theologische 40.
Staatswiffenschaftliche 8. Staatswissenschaftliche 40.
Medicinischc 20. Medicinische 48.
"Philosophische 23. Philosophische 47.
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Den Studenten gibt der Senat in seinem Berichte folgendes
Zeugniß: „Mit dem Fleiße und dem Betragen der Studenten

bar man alle Ursache zufrieden zu sein. ES sind nur zwei
..Fälle von Unfleiß, und gar keiner von einem rohen Betragen
„zur Anzeige gekommen." —

Der academische Senat hat mit vieler Thätigkeit seine
Geschäfte in 48 Sitzungen besorgt. Ebenso haben die Facultäten
eine bedeutende Zahl von «Sitzungen gehalten. Außer den im
vorigen Berichte genannten zwölf auswärtigen Universitäten sind
noch von drei andern freundschaftliche Antworten auf die Anzeige
der Errichtung der Zürchcrischen Hochschule eingegangen. — Die
academischen Schriften wurden an 38 Universitäten versandt, und
von 44 derselben sind Gegensendungen eingegangen, indem diese
Mittheilungen den fur die Wissenschaft ersprießlichen Verkehr
beleben. —

Zn der medicinischen Facultät haben 7 Studirende nach den
gesetzlichen Prüfungen und Bekanntmachung von Dissertationen
den Doctorgrad erhalten. —

Mit dem Schlüsse deS Schuljahres ist daS Rectorat nach
Abfluß der gesetzlichen AmtSdauer an Hrn. Dr. und Professor
Rettig übergegangen.

5. DaS Stipendiat.
Das Stipendiat kommt in der doppelten Beziehung in

Betrachtung, nach welcher theils der Inspector neben der Aufsicht
und Leitung der Stipendiaten in sittlicher und wissenschaftlicher
Rücksicht ihnen noch besondere Unterrichtsstunden zu ertheilen hat,
theils die Stipendien als Beförderungsmittel erscheinen, wodurch
die Wohlthaten des höhern Unterrichtes auch den Söhnen solcher
CantonSbürger zu Theil werden, denen eS an ökonomischen
Hülfsmitteln fehlt.

Der Bestand des Stipendiâtes war im Anfang deS Schuljahres

folgender: 9 Stipendiaten mit 320 Frkn. ; 8 Stipendiaten
mit 240 Franken. Dazu kamen nach dem Gesetze vom 9 ten April
4834 (über die Umwandlung der Brotstipendienftn Geldstipendien)
5 Stipendiaten mit 460 Franken und nach den Uebergangsbestimmungen

dieses Gesetzes 43 Stipendiaten mit 54 Franken. —
Einem im Auslande studierenden Zünglinge wurde für ein Jahr
die Summe von 800 Franken auS den, für diesen Zweck
angewiesenen^ Stipendiengeldern bewilligt. — Mit Ostern 4835 sind
nun 5 Stipendien zu 320 Franken gemäß den UebergangSbestim-
mungen ausgelaufen. Die Zeugnisse für die übrigen Stipendiaten
waren so, daß theils die fünf ältesten unter denjenigen, deren
Stipendium 240 Franken beträgt, nach dem Gesetze in den Genuß
der größern Stipendien nachrücken, theils den übrigen die
Erneuerung ihrer Stipendien konnte bewilligt werden.

Personalveränderungen an den Cantonal-
Lehranstalten.

->) Thierarzneyschule: Der HülfSlehrcr, Herr Koller,
legte seine Stelle in Folge eines RufcS nach Bern während deS
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zweiten Semesters nieder. Provisorisch wurde dann dieselbe von
den übrigen Lehrern der Anstalt versehen.

b) Cantonsschule: Bei derselben sand nur an der obern
Industrieschule eine Veränderung Statt, indem Herr Keller,
Lehrer der Englischen Sprache, seine Stelle wegen geschwächter
Gesundheit niederlegte. Dieselbe wurde hierauf 'provisorisch dem
Hrn. Carl Fröbel übertragen. Außerdem wurde Herr Ferdinand
Rcdtenbacher, welcher im April 4834 provisorisch zum Lehrer der
praktischen Mathematik und des geometrischen Zeichnens war
gewählt worden, definitiv zum Professor ernannt.

o) Hochschule: Die Hochschule hat in Folge der Errichtung
der Vernerschen Hochschule einige Lehrer verlören, für die sie
aber durch die Berufung Anderer reichlichen Ersatz gefunden hat.
An die Stelle des Hrn. Professor Wilhelm Snell, wurde als
ordentlicher Professor in der Facultät der Staatswissenschaften
berufen Hrn. Dr. W. A. G. Sell; für Hrn. Professor Ludwig
Snell alS außerordentlicher Professor in der philosophischen
Facultät Hr. 4>r. Theodor Mittler, und für Hrn. Professor
Dernme als ordentlicher Professor in der medicinischcn Facultät
mit vorzüglicher Hinsicht auf Anatomie Hr. Professor 1>r. Friedrich

Arnold. — Endlich sind mit Bewilligung des Erziehungsrathes
zwei neue Privatdocenten bei der Hochschule aufgetreten:

Hr. Albert Mousson in der philosophischen und Hr.
Alexander Schweizer in der theologischen Facultät.

Bericht über die amtliche Thätigkeit der
Schulbehörden.

Von der amtlichen Thätigkeit der Schulbehörden führen wir
folgende Ergebnisse an:

I. Bezirks- und Gemeindsschulpflegen.
Die sämmtlichen Bezirksschulpflegen hielten 87 Sitzungen,

gerade die doppelte Zahl der gesetzlich vorgeschriebenen. Die
Bezirksschulpflege Winterthur war sogar zu monatlichen Sitzungen
veranlaßt. Dièse 4l Behörden nahmen 4049 Schnlvisitationen
vor. Zn dieser Zahl sind die häufigen Augenscheine wegen Schulbauten

und die Sitzungen der Commissionen nicht begriffen. Um
sich eine Vorstellung von dem Umfange der Geschäfte dieser unbe-
soldeten Behörden, denen für alle ihre Bemühungen und
Auslagen, welche letztere wegen der Visitationen in entlegene Schulen
nicht unbedeutend sein können, keine Entschädigung zu Theil
wird, führen wir Folgendes an:

„Die Bezirksschulpflege RegenSberg hatte in ihren 44 Sitzungen

„ 455 Verhandlungen, veranlaßt durch 48l Zuschriften, nämlich:
„t>3 vom Erziehungsrathe, 7b von Gemeindsschulpflegen, 40 von
„Secundarschulpflegen und Commissionen, 4 Entlassungsbegekren
„von Gemeinds- und Secundarschulpflegern, 7 von Schulge-
„nossenschaften, 2 von Schullehrern, b von verschiedenen Schul-
„behörden, 7 vom Statthalteramte und Bczirksvathe Regensberg,
»2 von Gerichtsbehörden, 2 von geistlichen Behörden und 2 von
„Privaten."
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Der Schulrath zu Zürich hielt 40 Sitzungen und derjenige
zu Wintcrthur 20 Plenarsitzungen; dieser letztere theilte sich zur
Beaufsichtigung der neuorganisirten Schulen in 3 Sektionen,
welche zusammen 342 Visitationen vornahmen. Der dortige
Lehrerkonvent wurde zu 30 Sitzungen veranlaßt. Ueber die
Verrichtungen der 402 GemeindSschulpflegen ist zu bemerken, daß die
Summe ihrer Sitzungen 4044 und die Zahl ibrer Schulvisitationen
42,334 beträgt. Warum in vielen Gemeinden die Schulen von
den Schulpflegern nicht so häufig besucht werden, als die
Vorschriften der obern Behörden es fordern, dafür wird von der
VezirkSschulpflcge Zürich ein bemerkenSwerther Zug angeführt:

„Daß die meisten Scbulpfleger zu K. so selten die Schule
„besuchen, ist trotz allem Gesetz ganz natürlich und nur dem
auffallend, der am' Buchstaben des Gesetzes hängt. Kommt ein
Pfieger, der nicht lesen und schreiben kann, der nichts versteht,

„als den Pflug zu regieren, in die Schule, so lachen die Kinder
„seiner und denken: Der hätte besser gethan, er wäre daheim bei
„der Arbeit geblieben! Das sind herbe Olimsfrüchte!"

Ueber die Thätigkeit der Aussichtskommissionen und Lchrer-
konvente an den Kantonal-Lehranstalten ist das Wesentlichste bei
den einzelnen Anstalten bemerkt worden.

3. Erziehungerath.
Außer der Berathung über Gesetzesvorschläge hat der Er-

ziehungsratb im Schuljahre 4834—3S'folgende Reglements und
Verordnungen erlassen:

4) Verordnung über die Ertheilung von Ruhegehalten an Volks-
schullehrer.

2s Zusätze zu dem Reglement der Stipendiat?.
3) Geschäftsordnung für die Aufsichtscommission der Thierarz¬

neischule.
4) Promotionsordnung der theologischen und medizinischen

Fakultät.
5) Lehrplan für die Thierarzneischule.
0> Prüfung und Verbesserung des Reglements für die

Stadtschulen zu Wintcrthur.
7) Reglement für die Schullehrer-Conferenzen.
8> Reglement über das Programm der KantonSschule.
!>) Statuten, betreffend die Ausschreibung von Preisaufgaben

für die Studirenden an der Hochschule.
40s Reglement für die Aufnahmsprüfungcn bei der Hochschule.
44) Reglement für die Prüfungen der Primär- und Secundarlehrer.
42) Reglement für die ambulatorische Klinik.
43) Verbesserungen des Reglements für die Direktoren der Kan¬

tonal - Krankenanstalten.
44) Begutachtung des Reglements für die Schulsynode.

Ze durchgreifender die Verbesserung deS gesummten Unter-
richtSwescns wird, je mehr dadurch manche nachthciligc Uebungen,
manche Vorurtheile und schiefe Begriffe berichtigt werden müssen.
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desto vielfältiger und zahlreicher müssen auch die laufenden
Geschäfte aller Art werden. Die Aufzahlung diejer außerordentlichen
Menge von Detailgeschäften wäre der Bestimmung eines solchen
Berichtes nicht angemessen. Die Vollziehungsmaßregeln mehrerer
Gesetze, insbesondere derjenigen über die Musterschulen, Schul-
präparanden, die Umwandlung der sogenannten Brotstipendien in
Geldstipendien, die Besorgung der Preisaufgaben für VolkSschul-
lehrcr, die Fortsetzung und Vollendung der Prüfungen sämmtlicher
Volksschullehrer,

' die Prüfungen der Schulkandidaten und der
Bewerber um Secundarschulen, die provisorische Besetzung
erledigter Volksschulen, die Vorbereitungen und Einleitungen zu den
verschiedenen Wahlen und Bildung der W ach lv or schlage die
Einleitungen für die Schulsynode und für die Schullehrerkonferenzen,
die Prüfungen der Garantien für den Bestand der Secundarschulen
Behufs ihrer Eröffnung, die Besorgung der Listen über die
Zulagen deS Staates an die Lebrerbesoldungen und die Anträge zu
Beiträgen an die fixen Schullehrerbesoldungen der Schulgenössen-
schaftcn und Bewilligung anderer Unterstützungen an die
Volksschulen die Berathungen über die Bearbeitung der Lehrmittel
für die Volksschulen, nämlich des kleinen Liederbüchleins, des
Spruchbuchcs, der biblischen Geschichte, deS Schulbuches für den
Rechnuiigsuuterricht, der Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schön-
schreiben und die Wandkarten der Schweiz, die Bauplane für die
Hochschule und so viele andere Geschäfte.

Die Zahl der Sitzungen des gestimmten Erziehungsrathes
ohne die Sections- und Commissionssitzungen beträgt 42.

Der Staat hat folgende Summen auf das Volksschulwcsen
verwendet:

4) An die allgemeinen Volksschulen Frkn. Btzn.
n. VesoldüngSzulagen 24,685. —:
ll. Unterstützung an die Besoldungen der

Schulgenossenschaften 5000. —
r. An die Lehrmittel und Schullöhne 8000. —
st. An die Erbauung von Schulhäusern 2250. —
o. An die Ruhegehalte der Volksschullehrer

2489. 5
k. An die Bearbeitung und

Preisermäßigung der Lehrmittel 2000. —
i?. An Entschädigung der Auslagen der

„ BezirkSschulpflegen 442. 5
2) An die Secundarschulen 20,000. —
2) An die <5?chullehrerbildung

u. Seminar 5900. —
l>. WiederholungSkurse

'
800. —

o. Lchrerkonferenzen, Anschaffungen von
Schulschriften und PreiSaufaaben 698. —

st. Präparandenklassen und Musterschule» 4210. —
85,476.
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